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in der Informationsgesellschaft





Interkulturelle Informationsgesellschaft 

- Fortbildung für Migrantinnen zur „IT-Trainerin“ 

Konzept:

Ziele der Fortbildung: 

· Qualifizierung von Multiplikatorinnen im Bereich IT/neue Medien und interkultureller Bildungsarbeit (Dozentinnen/Trainerinnen/Beraterinnen)

· Verbesserung der Berufschancen höher qualifizierter Migrantinnen durch eine arbeitsmarktrelevante Zusatzqualifikation 

· Nachhaltige Verbreiterung des Berufswahlspektrums und Verbesserung der beruflichen Chancen von Mädchen/Frauen/Migrantinnen durch fachlich qualifizierte und zielgruppengerechte Beratungs- und Qualifizierungsangebote im Bereich der IT und neuen Medien. 

Die Zielgruppe:

Migrantinnen mit pädagogischem, sozial-, geistes- oder kommunikationswissenschaftlichem Studienabschluss und/oder entsprechender Berufserfahrung

Zugangsvoraussetzung: gute Deutschkenntnisse

Die hier anvisierte Zielgruppe bringt zum einen mit ihren Vorqualifikationen, zum anderen durch den eigenen Erfahrungshintergrund eine Sensibilität für die Rahmenbedingungen der benannten Zielgruppen mit, die in der geplanten Fortbildung zu einer spezifischen Kompetenz in der Ansprache, Orientierung, Motivierung und (Weiter-)Bildung insbesondere interkultureller Zielgruppen weiterentwickelt werden. 

Inhalte der Fortbildung: 

Fachlich-technische Inhalte

Über allgemeine Medienkompetenzen hinaus werden die Teilnehmerinnen lernen, Webseiten zu konzipieren und zu erstellen, Internetzugänge zu installieren und zu konfigurieren sowie mit Video zu arbeiten.

· DV-Grundlagen

· Textverarbeitung

· Tabellenkalkulation

· Datenbanken

· Graphik

· Bildbearbeitung

· Internet: Recherche und Web-Publishing

· Ton- und Videoverarbeitung

Lernen und Lehren in der Informationsgesellschaft

Neben didaktischen Grundlagen werden medien- sowie zielgruppen- und praxisorientierte Ansätze (mit besonderem Fokus auf Jugendliche, (junge) Frauen und Migrant-/innen) Schwerpunktthemen bilden.

· Grundlagen der Didaktik 

· Neue Lehr- und Lernformen (selbstorganisiertes Lernen, Selbstevaluation, Moderation, Coaching, Mentoring, e-Learning)

· Mediendidaktik 

· Mädchen-/Frauenspezifische und interkulturelle Didaktik

· Erstellung von Lehr-/Lernmaterialien

· Assessmentverfahren im Kontext beruflicher Orientierung

Schlüsselkompetenzen

Dieser Themenkomplex ist darauf angelegt, die Teilnehmerinnen für die Bedeutung von Schlüsselkompetenzen für das Lernen und Arbeiten in der Informationsgesellschaft zu sensibilisieren, ihre eigenen Schlüsselkompetenzen zu erweitern und Methoden zur Weiterentwicklung von Schlüsselkompetenzen in der zukünftigen berufliche Praxis einsetzen zu können. 

· Kommunikation

· Interkulturelle Kompetenzen

· Teambildung/Teamarbeit

· Konfliktlösungsstrategien 

· Gesprächsführung/Beratung

· Präsentation

· Arbeitsorganisation/Zeitmanagement

Interkulturelle Kompetenzen

Ein Training zum Thema interkulturelle Kommunikation/Kompetenzen bereitet die Teilnehmerinnen explizit auf die Arbeit in interkulturellen Kontexten vor. Es setzt sich zusammen aus

· Living Histories – ist Methode und Inhalt eines Empowerment- Ansatzes, der u.a. auf Paolo Freire´s Verständnis von Bildungsarbeit basiert und sich auf die soziokulturelle und politische Situation der Lernenden bezieht. Insofern bringt Living Histories sowohl die individuellen Geschichten der einzelnen Teilnehmerinnen miteinander als auch mit dem größeren historischen Kontext in Dialog. Spezifische Themen- und Arbeitsbereiche sind:

· Methoden der Oral History

· kritische historische Analyse

· mediale Repräsentation (Bild, Film, Zeitung, Literatur)

· Videoproduktion

· Theorien der Interkulturellen Kommunikation

Auf Basis dieser Arbeit werden die Teilnehmerinnen im Laufe des Prozesses 

· ein (multi-)mediales Produkt

-
eine Methode für die Arbeit mit Jugendlichen und Erwachsenen sowohl im Bereich der technischen Bildung als auch der sozialpädagogischen und kreativen Projektarbeit sowie der politischen Bildung 
entwickeln.

· Faktenwissen zur rechtlichen Situation von Migrantinnen in Deutschland und der EU

· Unterschiedliche Ansätze in der Bildungs- und Projektarbeit mit MigrantInnen und interkulturellen Zielgruppen

· Methoden der Interkulturellen Kommunikation

Projektentwicklung und -management

Dieser Themenbereich ist darauf angelegt, den Teilnehmerinnen Kenntnisse und Fähigkeiten zu vermitteln, die sie in die Lage versetzen, selbst Projekte planen, akquirieren und umsetzen zu können. 

· Projekt- und Curriculumsentwicklung 

· Förderprogramme/Finanzierungsinstrumentarien (lokal, national, EU)

· Antragsverfahren 

· Projektkoordination und -verwaltung

· Öffentlichkeitsarbeit 
· Qualitätsmanagement/Evaluation

Weitere bzw. in die Vermittlung des fachlichen know hows integrierte Themen: Informationsgesellschaft, digitale Spaltung, Berufsprofile im Bereich neue Medien, neugeordnete Ausbildungsberufe (IT_Bereich), eBusiness, Wissensmanagement, Gender Mainstreaming in der Bildungsarbeit, Kompetenzbilanzierung, Bewerbungstraining

Deutschunterricht: 

Ein fortlaufender partiell binnendifferenzierter Unterricht und die Begleitung selbstorganisierten Lernens werden dafür sorgen, dass die Teilnehmerinnen ihre Sprachkompetenzen den individuellen Voraussetzungen entsprechend verbessern. 

Die Verbesserung der schriftsprachlichen Kompetenzen wird zum einen durch Vermittlung unterschiedlicher Textformen (Briefe, Protokolle, Berichte etc.) als auch durch individuelle Betreuung der Teilnehmerinnen durch die Sprachtrainerin bei verschiedenen im Rahmen der Fortbildung zu erstellenden Textdokumente erfolgen. 

Praxisprojekte 

Der Ansatz der Fortbildung beinhaltet die Umsetzung der Lerninhalte im praxisbezogenen Kontext. In Form von betreuten Praxisprojekten können die TN nicht nur ihre fachlichen, sondern auch ihre Schlüsselkompetenzen erproben. Geplant sind folgende Projekte:

1. Planung und Durchführung von Trainingmodulen und Projekten im thematischen Kontext für unterschiedliche Zielgruppen (Jugendliche und Erwachsene, vornehmlich Frauen/Migrantinnen). Mit der Konzeption und Durchführung der Projekte sind auch Öffentlichkeitsarbeit und Teilnehmerinnenwerbung verbunden.

2. Konzeption eines Projektes in Zusammenarbeit mit einem 
Projekt-/Bildungsträger, sofern möglich incl. Antragstellung

Praktika

Ein dreimonatiges Praktikum in einem der potentiellen Beschäftigungsfelder schließt die Fortbildung ab.

Potentielle Beschäftigungsfelder: 
· IT-Training
bei öffentlichen, privaten und betrieblichen Bildungs-Einrichtungen

· Leitung/Betreuung von Projekten der Jugend- und Sozialarbeit

· Lehre im Schuldienst (QuereinsteigerInnenprogramm)

· Konzeption, Akquise und –koordination von (Fortbildungs-)Projekten 

· öffentlicher Bereich (Programmatik und Antragswesen im Bereich Förderprogramme für benachteiligte Zielgruppen)

· MigrantInnenprojekte (Bildung, Fortbildung, Kultur, Sozialarbeit) 

· Assessment und Beratung in den Bereichen berufliche Orientierung, Aus- und Fortbildung (Schwerpunkt IT)

· Betriebliche Aus- und Weiterbildung

Berufsprofil:

Das hier angestrebte Berufsprofil ist darauf orientiert aber nicht beschränkt, Frauen/Mädchen/Migrantinnen im Bereich IT/Neuen Medien zu qualifizieren oder zu beraten. Die Teilnehmerinnen werden nach Abschluss der Fortbildung in der Lage sein, in unterschiedlichen Kontexten tätig zu sein. 

Wesentlich für das Profil ist eine fachlich kompetente, zielgruppensensible und –spezifische Didaktik, die die Zielgruppen tatsächlich erreicht und optimal fördert. Unter dem Aspekt von Chancengleichheit bedeutet dies auch, der unterschiedlichen Herangehensweise von Frauen und Männern an die Technik didaktisch/methodisch Rechnung zu tragen. 

Ebenso erfordern interkulturelle Kontexte Berücksichtigung in der didaktischen Herangehensweise. 

Neben soliden technischen, didaktischen und interkulturellen Kompetenzen werden die Teilnehmerinnen auf dem neuesten Stand in Fragen zur Informationsgesellschaft, lebenslangem Lernen und neuen Lehr- und Lernformen (einschl. selbstorganisiertem und e-Learning) sowie neugeordneten Ausbildungsberufen im IT-Bereich sein. 

Zusätzliche berufsperspektivisch relevante Kenntnisse und Fähigkeiten werden die Teilnehmerinnen im Zusammenhang mit Entwicklung, Akquise und Management von Projekten erwerben. 

Dabei ist insbesondere das Wissen um Nutzung nationaler und europäischer Förderprogramme von großen Wert für potentielle Arbeitgeber.

Arbeitsmarkrelevanz:

Im IT-Bereich fachlich und didaktisch gut qualifiziertes Lehr- und Beratungspersonal auf dem neuesten Informationsstand zu relevanten Themen im Kontext Informationsgesellschaft bietet für potentielle Arbeitgeber aus den Bereichen Bildung, Fortbildung und soziokulturelle Projektarbeit hochgradig interessante und einstellungsrelevante Aspekte. Aber auch für die betriebliche Weiterbildung handelt es sich hier um wertvolles Wissen, um es in der Vermittlung aber auch im Unternehmen einzusetzen.  

Die Kombination mit Kenntnissen der Akquise von Fördermitteln ist besonders für kleinere und mittlere Träger sehr interessant, weil häufig dieses Wissen bzw, die Kapazitäten fehlen, explizit für diesen Bereich Personen zu beschäftigen.

Weitere Berufsperspektiven können sich im schulischen Bereich ergeben. Nachdem sich das QuereinsteigerInnenprogramm für Berufsschulen als erfolgreich erwiesen hat, ist ein solches Programm nun auch für die Regelschulen geplant. 

Nicht zuletzt entstehen im Rahmen diverser nationaler und EU-Programme zur Förderung auf dem Arbeitsmarkt und gesellschaftlich benachteiligter Zielgruppen Arbeitsplätze, für die die Absolventinnen mit ihren Qualifikationsprofilen ideale Voraussetzungen mitbringen. So stellen allein die aktuell laufenden Programme EQUAL
, XENOS
 und „Kompetenzen fördern“
 ca. 1,2 Milliarden € zur Verfügung. Hinzu kommen weitere Programme wie Leonardo, Lernende Regionen u.a.
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� Gemeinschaftsinitiative EQUAL - knapp 1 Milliarde €�“Aufbauend auf den Säulen der europäischen Beschäftigungsstrategie will EQUAL Modelle entwickeln, um Arbeitslosigkeit zu verhindern, mehr und bessere Arbeitsplätze zu schaffen, lebenslanges Lernen zu fördern sowie Menschen, die am Arbeitsmarkt in unterschiedlicher Form benachteiligt sind, beruflich und sozial zu integrieren.“ (Aus dem Programmtext)


� XENOS - Leben und Arbeiten in Vielfalt - 75 Millionen €�“verbindet arbeitsmarktbezogene Maßnahmen mit Aktivitäten gegen Fremdenfeindlichkeit und Rassismus und geht davon aus, dass Eigenschaften wie Toleranz und Achtung gegenüber Fremden wichtige Qualifikationen im Arbeitsleben sind. Gefördert werden unter anderem die Qualifizierung für Konfliktmanagement und interkulturelles Training, Beratung bei der beruflichen Orientierung sowie Projektarbeit und Schulungen zu Toleranz.“ (Aus dem Programmtext)


� Kompetenzen fördern - Berufliche Qualifizierung von Zielgruppen mit besonderem Förderbedarf �– 105 Millionen €







